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Gregor Damnik, Sindy Riebeck, Fritz Hoffmann, Christin Nenner und Nadine Bergner

Lehramtsstudierende mit Mikrofortbildungen
aktiv auf den Beruf vorbereiten

Zusammenfassung
Lehrveranstaltungen an Hochschulen sind auch im Jahre 2020 häufig durch starre Me-
thoden, festgelegte Curricula und unflexible Rahmenbedingungen geprägt. Diese Art
des Lernens entspricht jedoch kaum den Anforderungen, die Lehrkräfte später im
Schulalltag erleben werden. Dort ist ein individuelles und bedarfsorientiertes Lernen
- also ein agiles Lernen - gefragt. Der folgende Beitrag soll aufzeigen, wie diesem Be-
darf mit Hilfe von Mikrofortbildungen im Lehramtsstudium an der TU Dresden be-
gegnet wird und welche Erfahrungen zu diesem Konzept bisher vorliegen.

1. Zum Bedarf für neue Lernformen an Hochschulen

Von Lehrkräften wird heute mehr denn je verlangt, dass sie flexibel, eigenständig und
adaptiv arbeiten und sich schnell auf Veränderungen am Markt oder in der Politik
durch individuelle Lernprozesse einstellen können (vgl. z.B. Graf, Gramß & Edel-
kraut, 2017; Sauter, Sauter & Wolfig, 2018). Die Universität als langjähriger Ausbil-
dungsort der angehenden Lehrkräfte lehrt jedoch noch in einer Art und Weise, die
kaum als Modell für die nächste Generation an Lehrkräften dienen kann.

Sogenannte Mikrofortbildungen für Studierende als Teil etablierter Lehrveran-
staltungen wie Vorlesungen können ein Ansatzpunkt sein, diesen Anforderungen ge-
recht zu werden und den Studierenden das Konzept des agilen Lernens bereits an der
Hochschule aktiv zu vermitteln.

2. Grundideen agilen Lernens

Agiles Lernen baut auf den Prinzipien des agilen Arbeitens auf, die wiederum ur-
sprünglich aus dem Bereich der Software-Entwicklung stammen (vgl. z.B. agilema-
nifesto.org). Verschiedene wissenschaftliche Arbeitsgruppen wie die von Graf et al.
(2017) haben diese Grundlage aufgegriffen und aktiv weiterentwickelt. Als Ergebnis
daraus sind verschiedene Prinzipien für eine agile Lernform entstanden (S. 42):
1. Individuelle Lernbedarfe und Interaktionen sind wichtiger als Prozesse und Werk-

zeuge.
2. Funktionierende Angebote sind wichtiger als Zertifikate und Testergebnisse.
3. Begleitung des individuellen Lernprozesses ist wichtiger als festgelegte Methoden

und Modelle.
4. Reagieren auf Veränderung ist wichtiger als die Abarbeitung von Maßnahmenplä-

nen.
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Lehrveranstaltungsformate wie Vorlesungen und Seminare an Hochschulen entspre-
chen diesen Vorstellungen bisher kaum. Die Lernangebote sind meist durch starr ab-
zuarbeitende Curricula, festgelegte Rahmenbedingungen und notwendige Prüfungs-
ergebnisse als Zugangsvoraussetzung für weitere Studienmodule geprägt. Um den
angehenden Lehrkräften dennoch agiles Lernen vorzuführen, können im Rahmen von
etablierten Veranstaltungen sogenannte Mikrofortbildungen eingebunden werden. An
der TU Dresden wird dies bereits im Themenbereich „Lernen und Lehren mit digita-
len Medien“ im Lehramtsstudium umgesetzt. Bevor dies jedoch im Detail vorgestellt
wird, soll zunächst das allgemeine Konzept der Mikrofortbildung erläutert werden.

3. Mikrofortbildungen als Möglichkeit zum agilen Lernen

Wie der Begriff Mikrofortbildung bereits zu erkennen gibt, handelt es sich dabei um
Lernangebote, die von kurzer Dauer sind bzw. den Rahmen von maximal ein bis ein-
einhalb Stunden einhalten sollten. Innerhalb eines solchen Zeitfensters ist es natür-
lich nicht möglich, Themen tiefgründig und erschöpfend zu bearbeiten. Vielmehr soll
diese Fortbildungsart dazu dienen, Lernenden (a) neue Themen oder Entwicklungen
vorzustellen, (b) Hemmnisse im Umgang mit einem Lerngegenstand abzubauen oder
(c) Expertisen in einer Personengruppe transparent zu machen (für mehr Details
vgl. z.B. Wöhlbier et al., 2019). Oft wird in Mikrofortbildungen auf eine umfangrei-
che Vorbereitung verzichtet und stattdessen die Bandbreite eines Themengebietes vor-
gestellt, die individuell und bedarfsorientiert durch die Begleitung von Expertinnen
vertieft wird. Diese unterstützenden Personen vergeben dabei jedoch keine Tests oder
Zertifikate, sondern nutzen die Möglichkeit, ihren Umgang mit dem Lerngegenstand
vor Ort als Modell aufzuzeigen und Lernenden bei der Problemlösung mit dem Lern-
gegenstand zur Seite zu stehen (Wöhlbier et al., 2019).

Im Prozess der Mikrofortbildung wird dabei oft deutlich, dass innerhalb der Grup-
pe mannigfaltige Unterschiede an Vorwissen und Vorerfahrung zu den verschiede-
nen Lerngegenständen bestehen. Dies kann für die Zeit nach der Mikrofortbildung
genutzt werden, um Coaches in der Gruppe zu benennen (im Sinne von „Each one
teach one“), die die vertiefte Auseinandersetzung mit dem Thema gruppenintern wei-
ter strukturieren und betreuen, wie das folgende Beispiel aus der Lehramtsausbildung
der TU Dresden zeigen soll.

4. Beispiel einer Mikrofortbildung zum Thema„Lernen und Lehren
mit digitalen Medien" an der TU Dresden

Im Themenbereich „Lernen und Lehren mit digitalen Medien“ sollen zukünftige Lehr-
kräfte bereits im Hochschulstudium darauf vorbereitet werden, den eigenen Unter-
richt digital unterstützt aufzubauen. Die angehenden Lehrerinnen und Lehrer be-
nötigen unter anderem Informationen über (1) für die Schulpraxis zu empfehlende
Medien, (2) zu diesen Medien passende empirisch geprüfte didaktische Szenarien und
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(3) deren Anwendungsbedingungen im eigenen Fächerkanon. Die Teilaufgaben (1) -
(3) werden dabei durch eine Mikrofortbildung im Rahmen einer regulären Vorlesung
adressiert.

Innerhalb der eineinhalbstündigen Sitzung werden den zukünftigen Lehrperso-
nen zunächst sogenannte Medien-Steckbriefe zur Verfügung gestellt (vgl. Riebeck et
al., 2020). Auf diesen einseitigen Steckbriefen im A4-Format wird jeweils ein Medi-
um niedrigschwellig präsentiert, wobei dies Hardwareprodukte wie ein Multitouch-
Display aber auch Softwareprodukte wie das Online-Angebot Learn-ingApps.org be-
trifft. Ferner werden Kosten und Rahmenbedingungen für den Einsatz im Unterricht
sowie Einsatzbeispiele vorgestellt. Nachdem die Studierenden diese Steckbriefe gelesen
haben, verteilen sie sich an die zugehörigen (idealerweise in einem Medienlabor auf-
gebauten) Medienstationen. An der jeweiligen Station ist eine Arbeitsumgebung zur
Erprobung der technischen Geräte sowie der digitalen Anwendungen/Apps mit End-
geräten wie beispielsweise Tablets oder Laptops aufgebaut (vgl. (1)). Jede Station wird
dabei durch eine/n Expert*in der Universität betreut. Aufgabe der angehenden Lehr-
kräfte ist es nun, diese Medien vor Ort auszuprobieren und sich über typische Proble-
me in der Anwendung und über notwendige Randbedingungen (z.B. benötigte Logins
für die Lernenden) bewusst zu werden. Anschließend diskutiert die/der Experten mit
den Lernenden im Sinne von (2) mögliche didaktische Szenarien, in denen das Me-
dium eingesetzt werden kann. Hierbei stellt sich oft heraus, wer von den angehen-
den Lehrkräften bereits Erfahrungen mit dem Medium beispielsweise im Rahmen von
Praktika gesammelt hat. Diese werden daraufhin gebeten, ihre Erkenntnisse in ihrem
konkreten Fach (vgl. (3)) im Detail vorzustellen und den weiteren Erfahrungsaus-
tausch mit den anderen Lehramtsstudierenden in diesem Studienfach zu übernehmen.

5. Erfahrungen aus den Erprobungen der Mikrofortbildungen

Die oben beschriebene Mikrofortbildung wurde im Wintersemester 2019/20 zunächst
mit 37 Lehramtsstudierenden in drei Gruppen pilotiert (mehrheitlich im 1. Fachse-
mester und mit Informatik als Teil ihrer Fächerkombination), um den Ablauf und
die Inhalte der Veranstaltung optimieren zu können. Zum Ende der Veranstaltung
wurden die Teilnehmenden bezüglich ihrer Zufriedenheit mit der Mikrofortbildung
und ihren Wünschen zum Ausbau des Angebots befragt. Über eine Skala von 1 (sehr
schlecht) bis 10 (sehr gut) gaben die Studierenden Rückmeldung zur ihrer Gesamtzu-
friedenheit mit dem Lernangebot. Zusätzlich erfolgte ein kurzes qualitatives Feedback
in schriftlicher Form mit Hilfe drei vorgegebener Reflexionsfragen (1. „Folgendes hat
mir besonders gefallen ...“, 2. „Folgendes hätte man besser machen können ..." und
3. „Ich nehme mir mit ...“). Die Rückmeldungen erfolgten anonym mittels Klebezet-
teln, die beim Verlassen des Raumes von außen an die Tür geklebt wurden. Dabei ga-
ben alle Studierenden ein überaus positives Feedback ab. Es sei gut, digitale Medien
nicht nur theoretisch erläutert, sondern im Rahmen der Mikrofortbildung aktiv aus-
probieren zu können und die in der Studierendenschaft vorhandene Expertise aktiv in
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die Veranstaltung einzubauen. Letztlich beflügele dieses Vorgehen den Austausch zwi-
schen den angehenden Lehrkräften.

Als Verbesserungsvorschläge wurde vor allem die für die Mikrofortbildung ange-
setzte Zeit bzw. die Anzahl an zu erprobenden Medien genannt. So war es für die Stu-
dierenden teilweise sehr ungewohnt, Themen nur „angeteast“ zu bekommen bzw. die-
se selbstständig nach der Veranstaltung mit Hilfe weiterer Angebote (z.B. im Bereich
„Lernangebote“ auf der Webseite https://tu-dresden.de/zlsb/dil) zu vertiefen. Auch ste-
che der hohe Anteil an Eigenaktivität innerhalb des Lernangebots gegenüber den übli-
chen Veranstaltungen an der Hochschule positiv heraus.

Die Mikrofortbildungen werden nach einer Überarbeitung nun regelmäßig für
Lehramtsstudierende aller Fächer und Schulformen angeboten und evaluiert. Umfas-
sendere Ergebnisse können auf der GMW 2020 präsentiert werden.

6. Fazit

Die bisherigen Rückmeldungen der Studierenden haben zweierlei Aspekte gezeigt.
Zum einen kann über agiles Lernen im Format von Mikrofortbildungen erfolgreich
Wissen vermittelt bzw. Lerngegenstände durch die Teilnehmenden aktiv ausprobiert
und diskutiert werden. Die Gruppenarbeit an den Medienstationen berücksichtigt in-
dividuelle Bedarfe der Lernenden und ermöglicht eine direkte Interaktion am Lern-
gegenstand. Je nach Zielgruppe und aktuellen Entwicklungen bei Hard- und Software
im Bildungsbereich können die Medienstationen auch im universitären Einsatz zeit-
nah modifiziert werden. Dies hat zur Folge, dass sich die Auswahl der Medienstatio-
nen von Lerngruppe zu Lerngruppe verändern kann und wird. An der TU Dresden
ist dies für das Thema „Lernen und Lehren mit digitalen Medien“ im Lehramtsstu-
dium in ersten Testgruppen gut gelungen. Zum anderen aber sind Lernvorgänge,
die kein festes Curriculum haben, kaum vorgegebene Methoden besitzen oder nicht
durch Tests und Zertifikate abgeschlossen werden, für die Studierenden äußerst un-
gewohnt. Dies kann beim Wechsel von der Hochschule in den Beruf problematisch
werden, da dort eigenständiges und bedarfsorientiertes Lernen - also ein agiles Ler-
nen - z.B. in der Schule benötigt wird. Die Hochschule sollte besser auf diese Art des
Lernens und Arbeitens vorbereiten, indem sie neben oder innerhalb etablierter Lern-
formate wie Vorlesungen auch Veranstaltungen wie Mikrofortbildungen in verschiede-
nen Fachrichtungen oder auch zur allgemeinen Fortbildung ihrer Lehramtsstudieren-
den anbietet.

Darüber hinaus ist an der TU Dresden aktuell in Planung wie die Idee für Mikro-
fortbildungen zum Thema „Lernen und Lehren mit digitalen Medien“ auf weitere
Zielgruppen ausgeweitet werden kann. Der Bedarf ist beispielsweise auch bei Hoch-
schuldozierenden oder Lehrkräften in der Schule vorhanden. Beide Zielgruppen sind
jetzt gefragt, ihre Lehre aufgrund der Chancen, die Digitalisierung für Lernprozesse
bieten kann, nachhaltig anzupassen. Dafür werden aktuell eigenständige Mikrofortbil-
dungen neben der oben beschriebenen Herangehensweise geplant.
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